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I) Auf Basis von Wertschatzung + Marktausrichtung

* Die Politik muss bereit sein, die Krafte des
i eehaftebetiohe sind Marktes spielen zu lassen. Reflexe der
als KMU zu verstehen und als politischen Intervention im Marktbereich

solche zu behandeln.

«Die BEKO legt grossen Wert Sin d ZU unte rd ru C ken .
darauf, dass die

Der wertschitzende Dialog in Landwirtschaftsbetriebe als  Die KMU konnen selbst beu rteilen, welche

% " eigenstdndige Unternehmen . . .
¢ EPUHETBE O IR G = thre betriebliche Ausrichtun
e g Markte attraktiv sind.
Curelege il eine Medame und die beste Wertschépfung

Agrarpolitik. d it selb . .
bestimmen Konnen. Dazu * Staat hands-off bei Preisen, Margen und

benétigten sie keine Angebotsgestaltung.

zusdtzlichen staatlichen
Vorgaben*

MM, 24.03.2025 e Starke Verarbeiter, die in Binnenmarkt und
Export punkten, sind unabdingbar.

BOM, Swiss Granum, Proviande, Swisspatat, Culinarium, Bio Suisse, IP-SUISSE, Mutterkuh Schweiz,
Suisseporcs, Direktvermarkter und Co. machen einen guten Job, finden Werte und Markte.
Schliisselfragen: Braucht es mehr staatliche Interventionen, damit sie Erfolg haben? Werden durch mehr
staatliche Interventionen die Berufe in der Branche attraktiver? Wir sagen aus Uberzeugung: Nein.



Kostenglinstige
Beschaffung von
Dungern, Futter-
und PSM oder
Saatgut
gesichert.

Unveranderter

Grenzschutz
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IT) AP2030 nur mit Trumpf Bila III

Marktzugang zu
unseren

Nachbarlandern ist

durch die
gegenseitige
Anerkennung der
Standards fir

Produktionsmittel,
Bioprodukte, AOP-

Produkte etc.
gewahrleistet.

Firdie LM-
Verarbeiter
bieten die
Bilateralen
Zugang zu einem
grossen
Absatzmarkt,
etwa flr den
hiirdenfreien
Export von Kase.

Direktzahlungen, Absatzférderung, Zulagen,
Strukturverbesserungen und Grenzschutz sind nicht tangiert.

Sehr gut verhandelt: keine dynamische Rechtslibernahme, kein
Einbezug EuGH, keine Ausgleichsmassnahmen.

Fazit: Flr die CH- Land- und Ernahrungswirtschaft sind die Bila
III zentral. Das Verhandlungsergebnis im Agrar - und
Lebensmittelsicherheitsbereich ist zu begriissen und das
gesamte Paket grundsatzlich zu unterstitzen. Wir verstehen
dies als Grundvoraussetzung fiir eine erfolgreiche AP 2030.
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I1I) AP 2030: Ptlicht!

Der vom Bundesrat vorgeschlagene Ernahrungssystemansatz darf
den Einflussbereich des Staats in der Summe nicht vergrossern.

Lésungen fur eine gesiindere und dkologische Ernahrung sollen in
der Wertschopfungskette gesucht werden.

Zielvereinbarungen (ZV) mit dem Detailhandel, Verarbeitung,
HORECA sind innerhalb der Wertschdopfungskette abzuschliessen
und die Rolle des Bundes ist maximal subsidiar.

Mit gemeinsamen akzeptierten Indikatoren lasst sich mit ZV
motivierend mehr Nachhaltigkeit erreichen.

Der wertschatzende Dialog in der Wertschopfungskette wird mit
Weiterbildung fir KMU + Vorstande Verbande im Key-Account-
Management erganzt.

Die Orientierung am Selbstversorgungsgrad fiihrt
zu tieferer Wertschopfung und Missverstandnissen.
Fiir das Berggebiet trifft das ganz ausgepragt zu.

Mehr Menge + giinstiger, das kann das Ausland.

Die Qualitats- und Nachhaltigkeitsstrategie der CH-
Landwirtschaft muss mit Engagement weiter
verfolgt werden.



IV) Projekt «Unsere Indikatoren»,
breite Zusammenarbeit

Fragen angehen Von Branche + Staat genutzte Indikatoren konnen:
Emissionen: Wie schaffen wir ein - Vereinfachungen bringen (Direktzahlungen).
einheitliches System fur die _ o
Landwirtschaft unter Einbezug der - Vergleiche unter den Akteuren ermoglichen.
Abnehmer, kompatibel mit SBTi? - Kohéarenz zwischen Anforderungen der

Wie bringen wir die Branchen in den Marktteilnehmer (Verarbeiter, Detailhandel) und
Lead? Staat verbessern.

Wie einigen wir uns auf wenige - Durchlassigkeit zwischen verschiedenen

Indikatoren, die alle nutzen? In Markt und Standards verbessern.
Staat verstanden werden und so zu mehr
Vereinfachungen, Koordination und

Vertrauen fihren? IGAS und SALS setzen mit «Unsere Indikatoren» auf
breite Zusammenarbeit.

- Eigenverantwortung starken.


https://indicateurs-communs.ch/fr/
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V) Eigenverantwortungs-Ansatz in AP 2030

Das konnte AP 2030 bringen

Vieles lauft gut: Der Support in Gesellschaft ist riesig. Es gibt
genug Lehrlinge. Es gab jlingst schwierige Jahre. Doch: von
2015 bis 2023 ist das landwirtschaftliche Einkommen um
durchschnittlich 30 Prozent gestiegen, was einer jahrlichen
Zuwachsrate von 3,3 Prozent entspricht. Aber beim Gemut
hapert es, es kommt offensichtlich bei vielen Akteuren zu
wenig Wertschatzung an.

Das Gesamtsystem (Staat, Privat) bringt teilweise Zielkonflikte
und die Komplexitat l6st Frustrationen aus.

Generell stehen viele Einschrankungen zu wenigen Freiheiten
gegenuber.

Naher bei den Akteuren, mehr Vertrauen und mehr Ertrag am
Markt. Innovation, Mut, Beweglichkeit lohnt sich.

Der Support bleibt, die Umarmung durch Staat und Verwaltung
ist weniger erdriickend.

Benchmarking, datenbasiertes Management und
Selbstverantwortung gewinnen.

Etwas funktionaler, einfacher, aber wertig und zielorientiert:
AP 2030 ist die Sparschaler-AP; der Einfluss des Bundes
wird cleverer. Die Branchenakteure bekommen mehr

Spielraum.
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Agrarpolitische Instrumente — unsere Vorschlage

Wie wir AP 2030 sehen

v Grenzschutz; Kosten berechnet nach OECD > Kein Ausbau: Wettbewerbsfahigkeit muss mindestens gehalten
(Market Price Support), schwankt je nach werden. Dies im Interesse ALLER Akteure der Landwirtschaft.
Delta zw. den Inland- und Importpreisen der
wichtigsten Agrarglter; Fr. 2.2 bis 2.8 Mia.

> Starke Verarbeitungsindustrie in der Schweiz fur den Binnenmarkt
und den Export erhalten.

v Direktzahlungen; 2’800 Mio Fr. (viele » Schritt in Richtung Indikatoren basierte Direktzahlungen,
Massnahmen + Produktionssystembeitrage) Sockelbeitrag dank gestarktem OLN und mehr Vertrauen.

v Forschung + Beratung; 181 Mio Fr. > Starkung (Zucht Pflanzenbau)

v Produktion + Absatz; 540 Mio Fr. > Spielraum gewinnen flir Zulagen Milch und punktuell

Einzelkulturenbeitrage: Einsparmaoglichkeiten bei Absatzforderung im
geschutzten Bereich prufen.

v Strukturverbesserung; 87 Mio Fr. > Starkung d. Umlagerung im Agrarbudget; Investitionshilfen flir neue
Technologien, Infrastrukturen, Forderung Digitalisierung,
Klimaanpassung und Wassermanagement
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Agrarpolitische Instrumente: Innovationen

v Lenkungsabgaben > Prufen, wie es die BeKo vorschlagt; Einfihrung nur, wenn Effizienz
belegt und Akzeptanz vorhanden ist (kein Durchdriicken). Erlos
musste zu 100% an Landwirtschaft zurlickgehen, Ertragseffizienz
(z.B. Nahrstoffeffizienz) honorieren und Schritte zur Vereinfachung
des Direktzahlungssystems leichter machen.

v Leistungsvereinbarungen » InProblemzonen —bzw. Regionen werden Probleme vor Ort, gezielt
gelost. Bauern, Bauernverbande konnen Massnahmen offerieren.
v Datenbasierte Indikatoren als Treiber der > Von Privat Public Partnership entwickelte und getragene Indikatoren
Effizienz und Nachhaltigkeit bilden akzeptierte Grundlagen fur Vereinfachungen, Vergleiche,

Koordination, Zielvereinbarungen in der Wertschopfungskette und
Honorierung von Leistungen.
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Vereinfachen, Streichen
streichen  |Kommentar |

v Teile der Produktionssystembeitrage > U.a.Indikatoren und Lenkungsabgaben konnten Spielraum fir
Vereinfachungen und Abschaffung von Programmen schaffen.
Systemleistungen bzw. Anreize daflir sind aber weiterhin sicherzustellen.

v Gesetzliche Vorgaben im OLN > Vollzug Tierschutz, Gewasserschutz soll nicht mehr mit dem OLN verbunden
werden.
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Unsere Vision

Die AP 2030 befahigt den

Agrar- und Ernahrungssektor, die
Erreichung der gesellschaftlichen
Ziele mit Mehrwert am Markt zu
verbinden und auf interessanten
Markten im Ausland erfolgreich
zu sein.
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Kontakt und Quellen

* Die Vol

kswirtschaft: Zehn

Vorschlage fur die Zukunft

e Glanz @

er KMU nutzen

e Bila ITI

und die Agrarpolitik

e Unsere

Indikatoren

Christof Dietler
Geschaftsfuhrer

IG Agrarstandort Schweiz
iInfo@igas-cisa.ch

079 777 78 37

Christian Sohm
Vertreter IGAS in Begleitgruppe AP 2030
christian.sohm@swisscofel.ch

Vorstand IG Agrarstandort Schweiz



https://dievolkswirtschaft.ch/de/2024/12/zehn-vorschlaege-fuer-die-zukunft/
https://www.igas-cisa.ch/glanz-der-kmu-nutzen/
https://www.igas-cisa.ch/wp-content/uploads/2024/12/agrarstandort-schweiz-braucht-bilaterale-20-dez-2024.pdf
https://indicateurs-communs.ch/
mailto:info@igas-cisa.ch
mailto:christian.sohm@swisscofel.ch
https://www.igas-cisa.ch/ueber-uns/

	Slide 1: Masterplan: Wie gelingt AP2030? 9. April 2025   I-IV: Grundlagen V: Konkrete Ansätze
	Slide 2:  I) Auf Basis von Wertschätzung + Marktausrichtung
	Slide 3: II) AP2030 nur mit Trumpf Bila III
	Slide 4: III) AP 2030: Pflicht!
	Slide 5: IV) Projekt «Unsere Indikatoren», breite Zusammenarbeit 
	Slide 6: V) Eigenverantwortungs-Ansatz in AP 2030 
	Slide 7: Agrarpolitische Instrumente – unsere Vorschläge
	Slide 8: Agrarpolitische Instrumente: Innovationen
	Slide 9: Vereinfachen, Streichen
	Slide 10: Unsere Vision
	Slide 11: Kontakt und Quellen

